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Dentſchlaud. 


Berlin, 7. September. Der Zar wird, ſo 
schreibt man dem „D. M. Bl.“ aus Warſchau 
vom 5. September, im Königreich Polen drei Wochen 
verbleiben. Mittwoch findet ein Ball beim General 
Gouverneur Gurko ſtatt, Donnerſtag, als am Na- 
mensfeſttage des Kaiſers, wird in Modlin ein Volks- 
feſt ſen. Den zweiten Ball giebt die Stadt War⸗ 
ſchau. Die Theaterdirektion bereitet nur eine Ballet⸗ 
Galavorſtellung vor, aber leider iſt die Prima-Balle- 
rina, Fräulein Giuri auf der italieniſchen Grenze in 
der Quarantäne ſtecken geblieben. Der Gendarmerie⸗ 
Chef und des Miniſters des Innern Gehülfe Herr 
Orzewsly, hat ein Rundſchreiben an allt Ortsvor⸗ 
ſtände verſandt, in welchem er jagt: „Sechs Stun⸗ 
den vor der Ankunft des Zaren ſoll ſich Niemand 
näher als in einer Entfernung von 100 Joch von 
der Eiſenbahnſtrecke, durch welche der Kaljer kommen 
wird, befinden. Dit Militärpoſten haben den Befehl 
erhalten, einen Jeden ohne Weiteres niederzuſchießen, 
der dieſem Befehl nicht nachkommen würde. Weiter 
ſagt er noch: „Der Zar hat volles Vertrauen in 
ſein Volk, doch giebt es nichtswürdige Indiolduen, die 
Anarchiſten heißen, und gegen dieſe ſind ſolche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nothwendig.“ 

Unjere Warſchauer Rudergeſellſchaft wird ſich am 
Donnerſtag mit ihrem ganzen Train in Ruderkoſtümen 
nach Modlin begeben und dort ſich vor dem Zaren 
mit Ruderregatta und Feuerwerk auf der Weichſel 

du ben Sie aber 


auben ge⸗ 


icht, 


Die Hoteliers dürfen keinem Ruſſen oder Frem⸗ 
den, mit Ausnahme von Beamten, die Frontzimmer 
vermiethen. Heute iſt die ganze Dienerſchaft des 
Zaren, beſtehend aus 60 Peſonen, von Petersburg 
gekommen. 

— Die „Kreuzzeitung“ erklärt, daß die Konſer⸗ 
vativen bereit ſeien, nicht nur ein neues Militär ⸗Sep⸗ 
dennat, ſondern auch die Präſenzſtärke ein für allemal 
auf unbeſtimmte Dauer zu bewilligen, wenn es die 
Regierung verlangt. Auch würden fie für eine Erhö⸗ 
hung des Militäretats ſtimmen. 

— Wie der „Nat.-Ztg.“ brrichtet wird, find 
vom Reichskanzler die Bundesregierungen erſucht wor⸗ 
den, geeignete Medizinalbeamte namhaft zu 


machen und zur Theilnahme an einem vom Geheimen 


Rath Koch abzuhaltenden Kurſus der Feſtſtellung des 
Vorhanden eins von Bacillen nach Berlin zu ſenden. 
— Die telegraphiſchen, brieflichen, amtlichen und 
nichtamtlichen Nachrichten über Landerwerbungen und 
das Aufpifien der deutſchen Flagge an der Küſte von 
Südweſt⸗ Afrika folgen einander jo ſchnell, 
daß man gut thun wird, fie ein wenig auselnanderzu⸗ 
halten und zu prüfen. Der „Voſſ. Zig.“ wird aus 
London gemeldet, es ſei dort aus der Kapſtatt vom 
Sonnabend die telegraphiſche Nachricht eingetroffen, 
das deutſche Kanonenboot „Wolf“ habe „die Süd⸗ 
weſküſte Afrikas zwiſchen dem 18. und 26. Breiten- 
grade (nördlich von Angra Pequenna) mit Ausnahme 
der Walſiſchbal annektirt. Ueber denſelben Vorgang 
und zweifellos viel korrelter meldet die „Weſer Ztg.“: 
„Wie wir hören, hat Herr Lüderiß telegraphiſch aus 
Kapſtadt die Nachricht erhalten, daß die durch ihm ge- 
ſchehene Erwerbung des ganzen Küſtenſtriches nord⸗ 
wärts von feiner jetzigen Beſitzung Angra Pequenna 
bis zum Kap Frio (mit Ausſchluß der von den Eng⸗ 
ländern beſetzten Wallfiſchbat), eine Strecke von etwa 
120 geogr. Meilen, durch Aufziſſen der deutſchen 
Flagge anerkannt worden if." Darnach handelt es 
ſich nicht um einen neuen Erwerb; es iſt vielmehr 
der ſchon früher bekannt gewordene Erwerb des Herrn 
Lüderitz nun offiziell unter deutſches Protektorat geſtellt 
worden. — Wir knüpfen hieran ferner eine Mitihei⸗ 
lung der Herren Wilker und Brohm in Hamburg an 
die dortige „Börſenhalle“. Die Zuſchrift lautet: 
„Unter den letzten Nachrichten von der Weſiküſte 
Afrikas iſt auch wiederholt der Anntrion Klein-Popos 
Erwähnung gethan, doch entbehrt dieſelbe bis jetzt 
noch der Beftätigung. Unſere Daten reichen bis zum 
9. Auguſt, und war eine Beſitznahme bis dahin noch 
nicht erfolgt. Gegen den eigentlich unrechtmäßigen 
König Lawſon und engliſche Intriguen anlämpfend, 
haben wir ſchon im März d. Js. ein Geſuch der 
einflußrtichſten Häuptlinge nach Berlin übermittelt, 
worin dieſelben den Schutz des Kaiſers nachſuchten. 
Bei feiner Anweſenheit in Klein Popo im Juli er- 
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bekannt geworden, iſt wohl anzunehmen, daß die euro⸗ 


vierteljährlich 2 Mark, 
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Deilung. 


Kirchplatz Nr. 3 


— 


Montag, den 8. | September 1884. 


flärte aber Herr Dr. Nachtigal, gegenwärtig leider welche legislatoriſches Matertal für den Reichstag bil- 


noch nicht in der Lage zu ſein, daſelbſt auch die Br 
ſche Flagge zu hiſſen. Jedoch gewährt dieſen Plätzen 
gleichfalls ſchon das Protektorat der Küſtenſteiche Ba⸗ 
geida eine angenehme, größere Sicherheit. Die bei ⸗ 
den Popos, zwiſchen Dahomey und Quitta belegen, 
ſiad durch dieſe neue Erwerbung von dem letzteren 
Platze getrennt worden und verlieren fo ſehr an In⸗ 
tereſſe und Bedeutung als Annerlonsobjekt für dieſe 
engliſche Kolonie. Wenn auch Lawſon engliſche Krea⸗ 
tur, ſo iſt die allgemeine Stimmung in Klein Popo 
doch durchaus eine deutſch-freundliche, die ſich von 
Neuem bekundet durch ein wiederholtes Geſuch der 
Häuptlinge an den Kalfer, ihnen Schutz und Bei⸗ 
ſtand zu gewähren. Der Eindruck der deutſchen 
Machtentfallung iſt bei der Bevölkerung ein durchaus 
günſtiger, wenn ſchon brgreiflicher Weiſe auch die 
Oppoſition ſich et vas Luft zu machen ſucht durch ge- 
legentliche Reibereien. Beſonders find es die Togo⸗ 
Leute, welche ſich erſt noch etwas mehr an die Neu⸗ 
geſtaltung der Verhältniſſe zu gewöhnen baden, King 
Lawſon, welcher ſelbſt bei dem erſten Eintreffen der 
„Möwe“ noch jo widerhaarig ſich zeigte und die Ra 
tiſtzirung des mit Korvetten-Kapitän Stubenrauch auf⸗ 
gejepten Freundſchaftevertrages verweigerte, fügte fl 
als er in Bageida einen neuen Beweis ſah, daß auch 
Herr Dr. Nachtigal Ernſt machen könne. Das Auf- 
treten dieſes Herrn iſt von einem fo gut / n, erfolg · 
reichen Einfluß grivefen, daß die neuerdings vollzoge 
nen „Cuſtoas“ und Kröaungsfeierlichketten des Kö⸗ 
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pälſche Reiſe den beiden Herren zuträglich geweſen und 
gut bekommen iſt. Wenn den Popolenten eine zu⸗ 
ſagende Antwort auf izr Geſuch zu Theil wird, ſo 
zweifeln wir nicht, daß dieſelden ſich unter deutſch m 
Schutz noch zu recht angenehmen Menſchen heranbil⸗ 
den werden.“ 

— Auf der oſtaſſatlſchen Station befinden ſich 
zur Zeit nur die beiden gedeckten Korvetten „Prinz 
Adalbert“ und „Stoſch“ und die beiden Kanonen⸗ 
boote „Nautilus“ und „Iltis“ ſtatlonirt. Die Kor⸗ 
vette „Eliſabeth“, von der angenommen wurde, daß 
dleſelbe zur Verſtärkung dieſes Geſchwaders beſtimmt 
wäre, iſt zunächſt nach Auſtralien dirigirt worden. 
Das oſtaſtatiſche Geſchwader ſteht unter dem Kom⸗ 
mando des Kommodore Paſchen und auf feinen 
Schiffen und Fahrzeugen füh.t eine Femannung von 
1038 Köpfen mit 36 Geſchützen. 

— Die diesjährige Einſtellung von vierjährig 
Freiwilligen bei der deutſchen Marine wird zu 700 
Mann angegeben. Die Probefahrten mit dem auf 
dem kaiſerl. Werft erbauten Kanonenboot „Adler“ 
ſollen ein fo werig befriedigendes Reſultat ergeben 
haben, daß, wie aus Kiel berichtet wird, vorausſicht⸗ 
lich erhebliche Aenderungen nöthig ſind, damit dieſem 
Fahrzeuge eine größere Fahrgeſchwindigkeit gewährt 
werde. 

— Der Cbef der Admiralität hat, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, folgende Verfügung 
erlaſſen: 

„Die Haltung der Beſatzung der Korvette 
„Sophie“ während und nach der Kolliſton mit dem 
Dampfer „Hohenſtaufen“ hat mir gezeigt, daß es 
dem Kommando S. M. S. „Sophie“ trotz der kur⸗ 
zen Dienſtzeit und der Jugend des größten Thells 
ſeiner Beſatzung ſchon jetzt gelungen iſt, denjenigen 
Grad von Disziplin zu erreichen, der auch in kriti⸗ 
ſchen Lagen unter allen Verhältniſſen die Probe be⸗ 
ſteht. Indem ich dem Kommandanten und den Ofſt⸗ 
siesen hierfür meinen Dank ausſpreche, wiederhole ich 
der Mannſchaft meine Anerkennung für ihr Verhalten 
und habe Gelegenheit genommen, St. Majeſtät dem 
Katjer und König hierüber Bericht zu erſtatten. 

von Caprivi. 

— Auch in Preußen iſt nunmehr die ſchleün ge 
Aufſtellung der Waplliften für den 
Reichstag amtlich verfügt worden. Man weiß aus 
Erfahrung, daß der Wahltermin in der Regel vier 
Wochen ſpäter anberaumt zu werden pflegt, und 
hiernach dürfte derſelbe mit dem 15. Oktober oder 
ſonſt in der dritten Oktoberwoche zu erwarten ſein. 

— Die oſſiziös angekündigte Berufung 
des preußiſchen Staatsrathes in näch⸗ 
ſter Zeit wird in parlamentariſchen Keeiſen dahln ge- 


deutet, daß es der preußiſchen Regierung darum zu 


den ſollen. 
und Steuerfragen handeln dürfte, welche je⸗ 


Man vermuthet, daß es ſich um Zoll- 


denfalls eine bedeutende Rolle in der nächſten Reichs 
tagsſeſſion ſpielen werden. 

— Die beſtehenden hafenpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten über die Zollreviſton der vom Auslande 
kommenden Schiffe werden, wo dies noch nicht 
geſchehen ſein ſollte, zur ſtrangſten Befolgung einge 
ſchärſt. Vor einer vorläufigen Duechſicht dieſer Schiffe 
dürfen diefe weder einen Verkehr mit dem Lande 
noch mit andern Schiffen unterhalten, noch 
auch von nicht zur Schiffemannſchaft gehören⸗ 
den Perſonen, mit Ausnahme der Lootſen und 
ſonſtigen poltzelübenden Beamten, beſtiegen wer⸗ 
den. Das Anlegen von Booten an noch unrevi- 
dirte, in den Hafen eingtlaufene Schiffe iſt gleichfalls 
frafbar. 

— Behufs Erlangung genauerer G.ſundbeits⸗ 
berichte, für deren Abfaſſung, Auſſtellung und Ord⸗ 
nung der Miniſter der Medizinalangelegenbeiten Türz- 
lich erſt geſorgt, hat nunmehr auch der Miniſter des 
Innern beſtimmt, daß überall, wo Gemein dearmen⸗ 
ärzte angeſtellt find, dieſe der Gemelndebehörde Be⸗ 


„richt über Zahl und Art der von ihnen behandelten 


Fälle von Zeit zu Zelt erſtatten ſollen. 

— Ueber die ſchon erwähnte letzte Sitzung der 
katholiſchen General-Verſammlung 
liegt folgender ausführlicher Bericht der „Germa⸗ 
nia“ vor: Be l N 


bucht, wache Am von Sehn bes seoltionksn, 


gethan wurde und Tag für Tag angethan wird. 
Nach ihm beſtieg Windthorſt die Rednertribüne und, 
von der Verſammlung mit unendlicher Begetſterung 
begrüßt, legt er dar, daß es Pflicht des katholiſchen 


Baiern, des zweitgrößten Staates im deutſchen Kal⸗ 
ſerreiche ſei, für die paritätiſche Behandlung der Ka⸗ 
tholtken Deutſchlands einzutreten und dafür zu ſorgen, 


daß die ſtaatsrechtliche Parität auch praktiſch durchge⸗ 
führt werde. Wir müßten und dürften das fordern, 
und dazu ſei auch hier eine einwüthige Beſchluß⸗ 
faſſung nolhwendig. Dieſe Einmülhigkeit in den Be⸗ 
ſchlüſſen imponire den Gegnern, dadurch lernten die ⸗ 
ſelben uns achten und reſpektiren. Redner empfiehlt 
Bereinigungen unter den Katholiken, jo z. B. der 
Studenten und der Kaufleute. Auf das Gebiet der 
ſoglalen Frage übergehend, weiſt derſelbe auf die 
Schwierigkeit ihrer Behandlung hin. Im Mittelalter 
ſei dagegen dieſelbe viel leichter geweſen, da trat die 
Kirche mit ihrem mächtigen Eiafluſſe dem Elende ent 
gegen, Klöſter und klöſterliche Vereinigungen linderten 
einen großen Theil des fozialen Elends. Heutzutage 
find dieſe dagegen theils überall, theils zum größten 
Theile ausgewieſen und den noch beſtehenden wird ihre 
Wirkſamkeit auf das Aeußerſte erſchwert. Redner 
ſpricht aber die feſte Ueberzeugung aus, daß fie einſt 
wiederkommen werden, um zur Rettung der zerrütte⸗ 
ten Geſellſchaft mitzuwirken, die ſtete Weiterverbreitung 
der ſozialiſtiſchen, nihlliſtiſchen und anarchlſtiſchen Be- 
ſtrebungen werde ſchon die Nothwendigkeit erkennen 
laſſen. Was die bevorſtehenden Wahlen zum Reichs 
tag angeht, fo hält der Zentrums führer eine energiſche 
Agitation in allen Krelſen gerade jetzt für dringend 
nothwendig. Wie haben lange genug unter dem 
Druck des Kulturkampfs und der Maigejepe gelitten 
und müſſen eine Aufhebung aller und jeder Kultur · 
kampfgeſetze mit Entschiedenheit fordern. An die 
Worte des Vorredners anknüpfend, legt Redner dar, 
daß es eine unabweisliche Pflicht der Generalverſamm⸗ 
lung ſei, dem Beiſpiel der Katholiken anderer Länder 
ſich anzuſchlleßen und laut gegen die Wegnahme des 
Kirchenſtaats durch die alieniſche Revolution und die 
allem Recht Hohn ſprechende Beraubung der Propa⸗ 
zu proteſtiren.“ 

— Bis Ende vorigen Jahres waren von dem 
Krupp'ſchen Etabliſſement nach neueren 
genauen Mittheilungen an China 586 Geſchütze, 
darunter 12 Belagerungsgeſchüßze von je 12 Zm., 
156 Feſtungsgeſchütze von 12 — 21 Zm., 16 Küſten ⸗ 
geſchütze von 21 — 24 Zm. und 40 Schiffegeſchütze, 
darunter 4 und nach anderen Nachrichten 8 30,5 
Zm.-Geſchüßze, geliefert worden. 17 Keupp'ſche Ge 
ſchütze von 17 — 21 Zu. find nach den feaazöſtſchen 
Berichten von dem franzöſiſchen Geſchwader in den 
Werken von Futſchu verweadet geweſen. Auch an 
tüchtigen Inſtruktoren ſowohl für die Geſchütze wie 


von geheimen Geſellſchaſten unterwühlten Staliens an- |, 
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fehlt haben. Die chineſiſcherſeits erfolgte Torpedover⸗ 
wendung wird für den Tag nach dem Bombardement 
des Arſenals von Futſchu in dem franzöſiſchen Be⸗ 
richt ausdrücklich hervorgehoben, ein durch dleſelbe 
erzielter Erfolg findet ſich jedoch nicht erwähnt. 
Durch die Geſchützwirkung iſt nach dem franzöſt⸗ 
ſchen Berichte ein franzöſiſches Kanonenboot in Folge 
des Einſchlagens eines Geſchoſſes in ſeinen Dampf- 
keſſel außer Gefecht geſetzt worden. Ein oliv 
wird außerdem als aufgelaufen angegeben. Der Ber- 
luſt an Todten und Verwundeten den die Franzoſen 
erlitten haben, wird in ihrem Bericht zu 1 Ofſtzier 
10 Mann an Todten und 5 Offizieren und 40 
Mann an Verwundeten beziffert. Eine Hauptaurſache 
der verhältnißmäßig leichten Bewältigung der Brfeſti⸗ 
gungen von Futſchu kann wohl daria beruhend er- 
achtet werden, daß, nachdem den Franzoſen einmal 
die Einfahrt in den Minfluß bis zu dem 15 Kilo- 
meter von der Mündung deſſelben entfernt gelegenen 
chineſtſchen Arſenal widerſtandslos preisgegeben wor⸗ 
den war, die betreffenden chineſtſchen Werke bei der 
Rückfahrt der Franzoſen nicht mehr mit ihrer Front 
ſelte in Aktion treten, und dagegen von den Ge⸗ 
ſchützen des franzöſtſchen Geſchwaders in Flanke und 
in einzelnen Fällen vielleicht ſelbſt in den Rücken ge- 
nommen werden konnten. Für die Beurtheilung der 
Folgerungen, welche ſich aus dieſer Waffenthat der 
frauzöſiſchen Marine ergeben, können natürlich erſt die 
belderſeitigen genauen Berichte ein ausreichendes Ma⸗ 
terial bieten. Auffällig erſcheint jedoch ſchon jetzt, 
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Kiel, 5. September. Das neue Kanonenboot 
„Adler“, welches als Aviſo Verwendung finden ſollte, 
hat heute feine Probefahrten mit der Maſchine be⸗ 
endet und geht in den nächſten Tagen zur Vornahme 
von Segelfahrten nach der Nordjee. Die Maſchine 
deſſelben, auf der Danziger Werft verfertigt, hat ſich 
als in der Konſtruktion vollſtändig verfehlt herausge⸗ 
ſtellt, auch die Armirung mit vier 15 Centimeter⸗ 
kanonen harmonirt ſo wenig mit der Konſtruktion des 
Fahrzeugs, daß bei einem neulichen Probeſchteßen die 
Thüren aus den Angeln gehoben und ſämmtliche 
Scheiben eingedrückt wurden. Die Mannſchaft wird 
nach Außerdienſtſtellung des „Adler“ mit dem Kano- 
nenboot „Brummer“ in Wilhelmshaven Probefahrten 
beginnen. Auch die Korvette „Blücher“ geht nach 
den Manöverübungen in Kiel nach der Nordſee und 
zwar nach Cuxhaven. Die Mannſchaften dre 
Seebatalllons werden morgen in aller Frühe allarmirt 
und marſchiren nach Laboc, um daſelbſt während bes 
Mandvers Maſſenquartlere zu beziehen. (Weſ.-Zig.) 


Ausland. 


Wien, 6. September. Die Polizei betrachtet 
die Entdeckung der anarchiſtiſchen Geheimpreſſe als ein 
Ereigniß von weittragender Bedeutung. Trotz der 
Erutrung und Verhaftung der anarchiſtiſchen Agitatı - 
ren konnte man bis jetzt dem Erſcheinen der revolu⸗ 
tionären Flugſchriften nicht ſteuern, welcht fat regel 
mäßig als Antwort auf ein behördliches Einſchriiten 
gegen die Mitglieder der Partet in den Straßen Wiens 
lagen. Die Bevölkerung Wiens neigte ſchon zu dein 
Glauben hin, daß man es hier mit einer weitverzweig⸗ 
ten gutorganiſitten geheimen Geſellſchaft za thun habe. 
Bor einigen Monaten hieß es, daß es der Poltzel ge- 
lungen wäre, bei einem enragirten Parteigänger ber 
Radikalen, Namens Ronge, und zwar in deſſen Wov⸗ 
nung in der Laxenburgerſtraße, die vielgeſuchte geheime 
Preſſe zu finden. Kurz darauf mußte dieſe Nachrickt 
dementirt werden. Man hatte zwar Fragmente eincr 
Druckpreſſe gefunden, doch waren dies antiquirte Stücke. 
welche unmöglich zur Druckherſtellung verwendet wer 
den konnten. Seit dieſer Zelt war auch keine Ve 
aulaſſung geboten, die Suche nach der Peeſſe fortzu- 
fegen. Es war im anarchtiſtiſchen Lager, wenn rin 
ſolches noch biſtand, ſtill geworden; man doörte von 
keiner mündlichen Kundgebung, noch weniger von einer 
durch Flugſcheiften. Erſt im vergangenen Monat gab 
eine Gruppe, welche nunmehr, wie bereits gemeldet, 
komplett hinter Schloß und Riegel ſitzt, ein für die 
öffentliche Ruhe unangenehmes Lebenszeichen von ſich. 
Der erſten Kundgebung folgte bald eine zweite. Cs 
iſt aus den Daten der Vorerhebungen nicht erſichtlia 
wie die Behörde auf die Spur der Schuldigen kam; 
ſo viel iſt jedoch ſicher, daß die erſten Beobachtungen 


thun iſt, Anträge an den Bundes rath vorzubereiten, die Torpedo verwendung ſoll es den Chineſen nicht ge- ſchon einen Schuldigen, und zwar den Scloffergehii . 
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fen Hulitifa, den mit der Amtshandlung betrauten 
Organen zuführten. Hulttſchka, welcher ſich bereits 
ſeit etwa drei Wochen im Landesgerichte befindet, ſt and 
unter dem Verdachte der Verbreitung revolutionärer 
Flugſchriften. Dieſer Verdacht wurde dadurch zur 
Thatſache, daß man in der Wohnung deſſelben, gleich 
falls in der Kirchſtädtergaſſe in Neulerchenfeld, jener 
Straße, in welcher das Drucklokal und die Wohnung 
Bachmann's ſich befinden, gelegentlich einer dort vor⸗ 
genommenen Darchſuchung in einem Ofenrohre ver ⸗ 
steckt, nebſt anderen Flugblättern auch eine Anzahl 
Nummern der in Newyork erſcheinenden „Freiheit“ 
vorfand. Jetzt iſt durch die Verhaftung der Bach⸗ 
mann'ſchen Gruppe aufgeklärt, woher Hulltſchka, un- 
ſtreitig ein Verbündeter Bachmann's und Mitglied des 
ſogenannten „Exekutivkomitee“, dieſe Brandſchriften 
bezogen hatte. Leber den Hauptſchuldigen Bachmann 
erfährt man, daß derſelbe alle Eigenſchaſten in ſich 
vereinigt, welche der Führer einer fanatiſchen Geſell⸗ 
ſchaft braucht. Er verbindet mit einer außergemöhn- 
lichen Intelligenz Energie und Unte nehmungsgeiſt. 
Seine Gattin, ſowie der Metallarbeiter Springer, 
Schuhmacher Thiel und Scheiftſetzer Hübner waren 
getreue Verbündete, welche willig jeden Auftrag aus⸗ 
führten. Die Verhaftung des Letztgenannten, des 
Schriftſetzers Hübner, wirkte in den Krelſen ſeiner 
Fachgenoſſen überraſchend. Man kannte den jungen 
Schriftſetzer nur als einen ruhigen Menſchen, welcher 
ſich noch an dem letzten Sezerſtrike betheiligte. Be⸗ 
kanntlich perhorresziren die Radikalen die Arbeitsein⸗ 
ſtellung und ſonſlige Mittel zur Verbeſſerung der mo⸗ 
mentanen Lage aufs entſchiedenſte. Hübner ſcheint 
demnach erſt in letzter Zeit zu den anarchlſilſchen 
Theorien bekehrt worden zu ſein. 

Das Kellerlokal, in welchem die geheime Prefje unter 
gebracht war, hatte Bachmann unter der Vorgabe, 
daß er dort eine Malerwerkſlätte etabliren wolle, erſt 
vor vierzehn Tagen gemitthet. In der Wohnung fan- 
den ſich mehrere gut aſſortirte Setzerkäſten vor. Die 
Flugſchriften, welche aus dieſer geheimen Offizin her⸗ 
vorgiagen, waren mit einer gewiſſen Alkurattſſe her 
geſtellt. 


Neapel, 2. September. Der „Allg. Zig.“ 
ſchreibt man: Endlich iſt er gekommen, der langge⸗ 
fürchtete Gaſt. Seit längerer Zeit ſchon ſpukten Ge⸗ 
rüchte einzelner Fälle in der Luft, ſie waren aber zu 
vercinzelt, wurden vielfach verheimlicht oder, wenn es 
nicht anging, als „mallatia sospetta“ bezeichnet. 
Ende vorigen Monats wurden die erſten Bälle als 
Cholera asiatica von den Aerzten diagnoſtizirt und 
dem Municlplo angemeldet. Da galt es kein Säu⸗ 
men, und man muß ſagen, daß die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln mit Energie und Geſchick ins Werk geſetzt 
wurden. Eine Cholerakommiſſion inſpizirte nicht nur 
die öffentlichen Gebäude, auch die einzelnen Stadt ⸗ 
viertel wurden aufs genaueſte unterſucht und große 
Mengen von Desinfektions mitteln, u 
i obligaten Geſchrel der W 
ID 


winnen müßten. 


atürlich unter 


vikte, eine Art Kinderaſplt, in welchen die Kleinen 
von Nonnen beauffichtigt werden, während die Müt- 
ter auf Arbeit find. Plötzlich erſcheint die Cholera ⸗ 
kommiſſion und ordnet überall Desinfektion und an- 
dere Vorſichtsmaßregeln an. Die Mütter hören da⸗ 
von, glauben ih. e Kleinen in Gefahr und ſtürzen her 
bei. Es erfolgen unglaubliche Szenen, die nur der 
einigermaßen begreifen lann, der wüthende neapolita- 
niſche Weiber einmal geſehen hat. Mit dieſem Tages 
ertigniß ſiehen nun die Zahlen 8 und 52 in eng- 
ſtem Zuſammenhang, indem in den Wahrſage 
büchern 8 die ihre Mütter umhalſenden zärtlichen 
Kleinen, 52 aber die Mutter ſelbſt bedeu⸗ 
tetet, 90 iR die Zahl, welche die Furcht vor 
einer Krankheit darſtellt. Der Sonnabend, der 
wöchentliche Ziehungstag, kommt heran und verkündet 
werden — Dank der Madonna — die drei eben er- 
wähnten Zahlen: ein verhängnißvoller Zufall! 4 
Millionen Lire ſind allein in Neapel ſelbſt gewonnen 
worden. Arme Leute, die ihr Letztes zur Lotterie ge- 
tragen haben, find plötzlich nach ihren Begriffen un- 
geheuer reich geworden; es herrſchte überall allgemei⸗ 
ner Jubel. Die Trattorien ſind von ſchmauſendem 
und zechendem Volke überfüllt, Abends zieht alles zur 
Kampagna hinaus, um das Gelage fortzuſetzen; denn 
der Neapolitaner, hat er einmal Geld, füllt ſich ſei⸗ 
nen Leib ganz gehörig voll und trinkt, der ſonſt aus 
Armuth mäßig if, von dem ſchwertn Wein mehr, 
als er vertragen kann. Die Folgen dieſer maßloſen 
Exzeſſe beweiſen am beiten Zahlen. Ia den nächſten 
24 Stunden ſtieg die Zahl der Erkrankungen an 


Cholera von 3 auf 72, und dies find alles nur au- und § 9 des Statuts (Zweck des Vereins und Höhe ſprochen hatten. 
gemeldete Fälle, die Zahl der verheimlichten iſt ficher | des Mitgliederbeitrage) eingehend berathen und ange noch ein gemeinfamer Wotteedienſt in der glänzend er⸗ 


Weshalb gerade dieſe drei Zahlen J Neue, daß auch der hieſige Turnverein hervorragende 
In fat ſämmtlichen Quartieren beſtaden ſich Kon- Kräfte beſitzt. 


— Auf das morgen im Elyſium Thea⸗ 
ter flatifindende erſte Gaſtſpiel ehemaliger Mitglieder 
des Berliner Reſidenztheaters machen 
wir ganz beſonders aufmerkſam. Es iſt zu erwarten, 
daß die aus hervorragenden Kräften beſtehende Ge⸗ 
ſellſchaft uns künſtleriſche Leiſtungen ſeltenſter Art bie- 
ten wird. Da die Preiſe keineswegs erhöht find, iſt 
Jedem die Möglichkeit geboten, ſich perſönlich die 
überall gerühmten Muſterdarſtellungen dieſer reiſenden 
Künſtlertruppe anzuſehen. In dem Gondinet'ſchen 
Stücke „Zerſtreut“ wird das Publikum eine 
Ueberraſchung eigenſter Art vorfinden, es iſt dies eine 
ſzeniſche Neuheit. Der zweite Akt des reizenden 
Luſtſpiels ſpielt nämlich auf einer Treppe und hat 
gerade dieſer Treppenakt überall frapptrendſte Erfolge 
erzielt. Die Dekorationen und Ausſtattungen führt 
die Geſellſchaft mit ſich. Wir hoffen, daß ſie auch in 
Stettin ihre Rechnung finden wird. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapitän O. 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 27. Auguſt von Bremen abgegangen war, 
iſt am 5. September wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen. 

— Die am Sonnabend im Reichsgarten ab⸗ 
gehaltene Verſammlung des Vereins ehema⸗ 
liger Kameraden des Gardekorps 
war von ca. 150 Perſonen beſucht und wurde in 
derſelben die Konflituirung des Vereins definitiv be⸗ 
ſchloſſen. Die von der zu dieſem Zweck gewählten 
Kommiſſion ausgearbeiteten Statuten, ſowie Geſchäfts⸗ 
ordnung kamen zur Verleſung, doch wurde nur 8 1 


Telegrapbiſche Depeſchen. 
Schandau 7. September. Bel der Sitzung 


des Schriftſtellertages wurde kund gegeben, daß für 
das Gutzkow⸗Denkmal 3800 Mark vorhanden fe 


Der König von Sachſen ſandte 300 Mark. Dit 
Theater ließen das Zirkular, durch welches ſie zur 
Beranftaltung von Vorſtellungen für das Denkmal 
aufgefordert werden, unbeantwortet. Die Sammlun 
gen werden bis Anfang April fortgeſetzt. 


Wien, 7. September. Der Feldzeugmeiſter v. 
Schmerling iſt geſtorben. 
Bern, 7. September. Der Bundesrath 


ſämmtliche Kantons -Retzierungen auf die Umtriebe 

der Anarchiſten aufmerkſam gemacht und denſelben die 
Ergreifung aller zur Erhaltung der öffentlichen Si⸗ 

cherheit nothwendigen Maßregeln anempfohlen. 

Rom, 6. September. Minifter-Präfivent D 
pretis iſt heute Abend aus Stradella wieder hier 
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe von d 
zur Zeit hier anweſenden Miniſtern empfangen. 

Rom, 7. September. Wie verlautet, werden 


die klerikalen Journale demnächſt ein Schreiben des 


Papſtes an den Erzbiſchof von Florenz veröffentlichen, 
in welchem ſich der Papſt gegen die vom Pater 
Eure in Reden und Schriften empfohlene Verſöhnung 
F mit der italteniſchen Regierung aus⸗ 
pricht. N 
Kopenhagen, 7. September. Die Verſamm- 
Ihm der evangeltſchen Alltanz iſt in der geſtern Abend 


N 


ſtattgehabten Sitzung geſchloſſen worden, nachdem An⸗ 
dere on (England), Graf Bernſtorff (Berlin), Monod 
Grartzalch) ihren Dank für die der Verſammlung zu 
Theil gewordene entgegenkommende Aufnahme ausge⸗ 
Auf die Schlußſitzung folgte dann 


eben jo groß. Dabei iſt die Epidemie im rapiden] nommen, während die Berathung der übrigen Para- leuchteten Franenllrche. 
Steigen begriffen, jetzt ſchon, nach wenigen Stunden, graphen, ſowie die Wahl des Vorſtandes bis zur 
wird die Zahl auf 120 angegeben. Einen beſſeren] nächſten Verſammlung vertagt wurde. Der größte ſtern Abend mit dem Großfürſten Wladimi 4 
Beweis kann ſich Hr. Geh. Rath Koch nicht wünſchen] Theil der Anweſenden erklärte den Beitritt zum f 5 OFEN 
zu ſeiner Behauptung, daß Unmäßigkeit den beflen | Verein. 


Boden für Cholerainfektlon liefert. 
ginn der Cholera Epidemie in Neapel. 


Dies if der Be- 


— In der Zeit von Freltag Abend 10 Uhr 
bis Sonnabend Vormittag 11 Uhr wurden dem 


Warſchau, 5. September. Die Poltzeiverord- | Bäckermeiſter Schulz, Viktortaplatz 5, aus verſchloſſener 
nung, welche das Stehenbleiben auf den Trottoirs] Kommode ca. 240 bis 250 Mark baar Geld ent⸗ 


und jede Gruppenbildung von Perſonen auf den wendet. 
Straßen unterſagt, iſt neuerdings in Erinnerung ge- führung des Diebſtahls 


bracht worden. 


Die Weichſelbahn iſt zwiſchen Warſchau und 


Uber die Diebe, ſowie die Art der Aus⸗ 
konnte nichts ermittelt 
werden. 

— In einer Geſellſchaft wird ein Profeſſor 


Nowo Georgiewek von einem aus Petersburg hierher] einem Schlächtermeiſter K. vorgeſtellt, worauf Letzterer 


beorderten Ingeniturkorps beſetzt worden. 


den Profeſſor ſtaunend fragt, ob er mit dem be⸗ 


Die geſammte Polizeimannſchaft von War- rühmten Profeſſor X., der die ſchönen Bücher über 
ſchau prangt in nagelneuen Uniformen. Die Ankunft] Naturwiſſenſchaften geſchrieben, identiſch je. — Pro 
des Kaiſers wird an informirter Stelle am Sonntag feſſor geſchmeichelt: Ei freilich, leſen Sie denn meine 


erwartet. 


migtih de 


Sachen? — Schlächtermeiſter: Das nit, aber ich 
wickle die Wurſcht d'rin ein. 


Stettiner Nachrichten. er Rene hellt uns mit, daß er ſich 
Stettin, 8. September. em 9 WR are ken Suß find und nur 
ent IH Joie * . au 1 


Petersburg 7. September. Der Katjer iſt ge⸗ 


nahme der im Wilnaer und Warſchauer Militär⸗Be⸗ 
zirke abzuhaltenden Beſichtigungen abgereiſt. 

Petersburg, 7. September. Nach einem den 
Zeitungen zugegangenen Reglerungs- Kommunique hat 
der Kaiſer die jüngſt ſeitens der katholiſchen Arme⸗ 
nier vorgenommenen Wahlen wegen Verletzung der 
Wahlordnung, insbeſondert, well nach dem Rücktritt 
des Patriarchen Narſes dem Kaiſer ſtatt zweier Kan ⸗ 
didaten nur ein Kandidat zur Beſtätigung vorgeſchla⸗ 
gen wurde, kaſſirt; gleichzeitig iſt die Synode von 
Etſchmladzin zur Vornahme von Neuwahlen aufge 
fordert worden. 


dem „ 
Wien, 7. September. Eingewelhte Kreiſe be⸗ 
haupten, daß außer Szliernewiche noch zwei andert 
Schlöſſer in der Nähe von Warſchau, deren Namen 
geheim gehalten werden, eventuell für die Monarchen⸗ 
auserjchen fein. Die fortwährende 
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aufs energiſchſte bekämpfte, und dle unglücklichen Ste- 
fahrer dann in ihrem Boote die Nacht verbringen 
mußten, was bel den häufigen, vom Scirocco beglei- 
teten Gewittern nicht zu den größten Annehmlichkeiten 
gerechnet zu werden pflegt. Minder harmlos verlie⸗ 
ſen durch die Cholera hervorgerufene Unruhen in Ka⸗ 


labrien. Der enſcetzlich ungebildete und abergläubiſche 
Süpitaliener erblickt in dem Arzte ein Weſen höherer 
Art, gewiſſermaßen einen Zauberer, in deſſen Blick 
allein ſchon die Macht liegt, Krankheiten heraufzu⸗ 
beſchwören oder zu bannen. Tritt der Arzt in ein 
Krankenzimmer, jo werden ihm ſofort zwei Finger 
entgegengeſtreckt, um mit dieſem allgemein üblichen 
Mittel die Wirkung des „Malocchio“ abzuſchwächen. 
Hat er eine Medizin verſchrieben, jo muß er von 
derſelben koſten, ſonſt wehe ihm. Es iſt daher die 
erſte Medizin gewöhnlich eine recht ſchwache. Dieſer 
Aberglaube nun hat in Kalabrien bereits ſeine Opfer 
gefordert, indem eine Anzahl Aerzte als Urheber der 
Krankheit vom wüthenden Volke maſſakrirt wurden. 
Ein paar Regimenter, ſchnell dorthin beordert, ſuchen 
den Aufſtand einigermaßen zu dämpfen. 

Nun zu Neapel zurück. Wer jemals in Ita- 
lien geweſen iſt, kennt das ſegensreiche, in den Hän⸗ 
den der Regierung liegende Lottoſpiel, durch welches 
auf müheloſe Weiſe, auf die Spielwuth der niederen 
Stände berechnet, gegen 70 Millionen Francs als 
Reingewinn in den Staatsſäckel fließen. In keiner 
Stadt Italiens wird nun mehr geſpielt als in Nea⸗ 
pel. Eine Lottoſtube findet ſich in jedem noch ſo 
ärmlichen Winkel des Stadt; in ihr drängen ſich die 
mannigfachen Geſtalten der Setzenden, vom Pfaffen 
bis zum Dienſtmädchen, alle tragen ihren Sparpfen- 
nig hin, um ihn auf Nimmierwiederſehen verſchwinden 


zu laſſen. Die Kunſt, zu gewinnen, ſcheint mit der allſeitigen Anklang. 


umfangreichen Literatur über dieſen Gegenſtand nicht 
gleichen Schritt gehalten zu haben; denn böchſt ſelten 


hört man, daß jemand davon reich geworden iſt. 


— es wäre doch nicht undenkbar, deshalb 
wird geſpielt. Die erwähnte Literatur ſeht ſich zum 


größten Theil aus Traumbüchern und ähnlichen lab⸗ 
baliſtiſchen Schriften zuſammen, auf deren Richtigkeit 


das Volk ſchwört. Berufene Meiſter der Kunſt, die 
merlwürdigerweiſe aber nie ſpielen, preiſen in den 


Zeitungen ihren unfehlbaren Unterricht an, verrathen 


für einige Soldi die drei Zahlen, welche bei der näch⸗ 
ſten Ziehung ſicher gezogen werden müſſen, und jo 
kam es, daß in der letzten Woche die drei Zahlen 8, 


82 und 90 als diejenigen galten, welche ſicher ge- 


Unternehmer für eigene Rechnung oder als Vorſtand 
einer gewerblichen Geſellſchaft betreiben. Jede Kam⸗ 
mer ſoll aus vier Abthetlungen beſtehen, welche je 
aus den Vertretern der Lan dwirkhſchaft, des Hand⸗ 
werks, der Induſtrie und des Handels gebildet wer⸗ 
den. Die Plenarſitzungen können auf Beſchluß der 
Kammer öffentlich ſtattſinden, falls nicht Angelegen- 
heiten zur Berathung ſtehen, welche von der Staats 
behörde oder der Gewerbrkammer als nicht dazu ge⸗ 
eignet bezeichnet werden. Dieſe Angaben bedürfen frei- 
lich noch der amtlichen Beflätigung. 

— Am Sonnabend fand das diesjährige Som⸗ 
merſeſt des Perſonals der Stettiner Cha⸗ 
motte- Fabrik ſtatt und wurde, wie im vorigen 
Jahre, in den zur Fabrik gehörigen Lagerräumen ab⸗ 
gehalten. Für die Bewirthung und Unterhaltung der 
Auweſenden war alles Mögliche aufgeboten und ver ⸗ 
lief das Feſt in beſter Harmonie. 

— Trotz des unbeſtimmten Wetters hate ſich 
die geſtern von dem Steltiner Geſang⸗ 
Verein in Sommerluſt zum Beſten des Krirger⸗ 
denkmal-Fonds arrangirte Sedanfeier eines recht zahl ⸗ 
reichen Beſuchs zu erfreuen. Wie nicht anders von 
dieſem mit deſten Kräften verſehenen Grſangverein zu 
erwarten ſtand, fanden ſämmtliche Nummern unter 
Leitung des Herrn A. Hart einen in jeder Welſe 
befriedigenden Vorkrag und freundlichſte Aufnahme. 
Auch die Orcheſternummern des reichhaltigen und ge⸗ 


Aus deu Provinzen. 

Prenzlau. Der Musketier Hohenſtein der 3. 
Kompagnie des 64. Infanterie - Regiments machte am 
3. d. Mis., Morgens 8 Uhr, einen Selbſimord⸗ 
verſuch. Er war auf Kaſernenwache und hatte die 
kurze Abweſenheit des Wachthabenden benutzt, eine 
ſcharfe Patrone zu entwenden, damit ſein Gewehr zu 
laden und in der Kaſerne dadurch abzufeuern, daß er 
an den Abzug einen Bindfaden anbrachte, den er an 
den Abzug abzufeuern, daß er an den Abzug einen 
Bindfaden anbrachte, den er mit ſeinem Fuß in Ver⸗ 
bindung ſezte. Da er hierbei in gebückter Stellung 
ſich befand, jo ttaf die Kugel nicht das Herz, wie 
er brabſichtigt, ſondern ging neben demſelben in den 
Körper hinein, beim Schulterblatt wieder hinaus 
und in die Decke des Korridors. 


Kunſt und Literatur. 

A. Freiherr don Losn, „Kampf um Liebe“. 
Verlag von Schottländer in Breslau. Die Erfah 
rungen eines thätigen Lebens in der Geſellſchaft gaben 
dem Berfafler Stoff genug, dem Leſer die intertſſan 
teſten Bilder vor Augen zu ſtellen. Die Darfellung 
iſt feſſelnd, die Sprache gewandt, die Ausſtattung 
elegant. [200] 

Der im Verlage von Mo ih Schauenburg (I 
H. Geiger) in Lahr erscheinende „Große Volkska⸗ 
lender des Lahrer Hinkenden Boten für 1885“ 
liegt wieder vor uns und mit freudiger Anerkennung 
bemerken wir den Fortſchritt, den dies prächtige Buch 
hinſichtlich feiner inhaltlichen Gediegenhrit in jeder Be⸗ 
ziehung gemacht hat. Balduin Möllhauſen, Ludwig 
Anzengruber, Richard Schmidt - Eabanis, Wilhelm 
Meyer Markau, Karl Auguſt Mayer haben wieder 
einmal dem friſchſprudelnden Quell ihrer ernſten und 


wählten Programms erhielten die ſauberſte Ausfüh- heitern Muſe löſtliche Strahlen entnommen und in 


rung und gebührt Herrn Kapellmeiſter Rothe mit 
ſeiner Kapelle dafür Anerkennung. Die üeflrede 
wurde von einem Vorſtandsmitgliede des Vereins, 


Herrn Kemp np, gehalten und fand beim Publikum 
Nach Beendigung des Konzerts ſchnitten illuſtrürt iſt. Der geringe Preis von nur 


blieben die Mitglieder mit ihren Damen noch lange 
im Saale zu einem gemüthlichen Tanz vereint. — 
In Goßlow hatte Herr Bräunlich die Jancovius⸗ 
Kapelle auch zu elnem Konzert zum Beſten dis 
Krieger- Dentmal-Fonds engagirt, welches von künſt⸗ 
leriſchem, leider aber keinem materiellen Erfolge be- 
gleitet war. 

— Der Stettiner Turnverein veranſtaltete geſtern 
auf dem ſtädtiſchen Turnplaß ein Schauturnen, zu 
welchem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden 
haste. Den Anfang und Beſchluß machte der Ge⸗ 
ſang von Turn- und Wanderlledern. Sowohl die 
Frelübungen wie die Uebungen an den Geräthen wur⸗ 
den auf das Exakteſte durchgeführt und bewieſen aufs 


das weite Baſſin dieſes vortrefflichen Kalenders ge⸗ 
leitet. Wir fügen noch hinzu, daß der textliche In⸗ 
halt des in bekannter Welſe ſchön ausgeſtatteten Ka⸗ 
lenders mit nicht weniger als 86 trefflichen Holz⸗ 


1 Mark geſtattet einem jeden, ſich in den Beſitz die ⸗ 
ſes vorzüglichen Baches zu ſetzen. 11991 


Stettin. Paul Wendt s llebenswür⸗ 
diger Einakter „Am Tage von Sedan“ wurde 
kürzlich am Thalla Theater in Hamburg mit freund- 
lichem Erfolge gegeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Als kürzlich ein Muftker farb, der als 
Schuldeumacher ebenſo bekannt war wie als ausüben ⸗ 
de Künſtler, meinte ein Bankier, mit dem er viel 
verkehrt hatte: „Jitzt können feine Freunde erſt er⸗ 


in fo hohen Grabe der Poltit Deferuläe gen, . 


hert hat, ſo liegt dies im Intereſſe belder Staaten, 
namentlich aber Serbiens, welches für feine Exiſtenz 
und ſeine politiſchen Aufgaben zwar nicht der Pro⸗ 
tektion bedarf, aber doch eine wohlwollende, freund⸗ 
liche Unterſtützung ſchwer vermiſſen würde Der er⸗ 


neuerte Beſuch König Milans am öſterreichiſchen Kai⸗ | 


ſerhofe ſei ein Zeichen und eine Bekräftigung dieſes 
guten Verhältniſſes und wenn auch noch eine Partei 
in Serbien exiſtire, welche damit unzufrieden geblieben, 
jo jet zu bedenken, daß dieſe Partei vor wenigen 
Jahren noch die herrſchende Partel im Lande geweſen 
und heute zu einer verſchwindenden Minorität herab⸗ 
geſunken iſt. 

Paris, 7. September. Die der Regierung 
naheſtehende „Requbl'que francaiſe“ bringt an erſter 
Stelle eine ihr aus Wien zugegangene Nachricht, der 
zufolge die „neutralen Mächte“, wie man auf der 
Londoner Konferenz Deutschland, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land nannte, keineswegs die Abſicht hätten, auf die 
Regulirung der egyptiſchen Frage zu verzichten. Man 
ſpreche in den leitenden Kreiſen von einer neuen 
Konferenz, zu welcher eine großere Anzahl von Staa⸗ 
ten als in London herangezogen werden fol. Dieſe 
Konferenz ſoll in Paris flattfinden und ſich nach der 
Regelung der egyptiſchen Angelegenheiten mit der 
Kongo-Frage beſchäftigen. 

Rom, 7. September. Geſtern kamen in Nea⸗ 
pel im Ganzen 270 Cholera - Erkrankungsfälle und 
100 Todesfälle vor. Die Stadt beginnt zu ver⸗ 
öden. Es hat ſich bereits ein freiwilliges Hülfs ⸗Ko⸗ 
mitee unter dem Namen „Weißes Kreuz“ gebildet. 
Daſſelbe leiſtet unter der Leitung des Parlaments- 
Deputirten und Chefredakteurs des „Piccolo“, Herrn 
Dezerbl, unter ſteter Lebensgefahr ausgezeichnete 
Dienſte. Der Geſundheitszuſtand in Rom iſt trotz 
der zahlreich hier anlangenden ntapolttaniſchen Flüͤcht ⸗ 
linge noch vortrefflich. 

Rom, 7. September. Die geſtern der Regie ⸗ 
rung von einem abſichtlich Ungenannten überwieſene 
Llebesgabe 70,000 Are für die Cholerakranken wird 
von der römischen Preſſe krrthümlich Herrn von Keu- 
dell zugeſchrieben. Der Geber iſt der hier in Rom 
lebende, geſtern nach Damaskus abgereiſte ſchwediſche 
Archäolog Profeſſor Landberg. 

Petersburg, 7. September. Die Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer von Rußland, Deutſch⸗ 


land und Oeſterre ich findet am 15. Sep- 


tember in Skierniewicze ſtatt. Zürſt Bis ⸗ 
marck, Gef Kalnoky und von Giers 
werden der Entrevue beiwohnen. Slkierniewicze liegt 
an dem Knotenpunkt der Wien⸗Warſchauer und der 
Thorn⸗Warſchauer Eiſenbahn. Das daſelbſt befinb- 
liche prachtvolle Schloß gehörte früher der Fürſlin 
Lowitſch, der Gattin des Großfürſten Conſtantin, 


meſſen, was fie an ihmpverloren haben.“ jüngeren Bruders des Kaiſer Nicolaus. 


Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wr. 
M. Bl.“: 
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N En R en „Wiißt Du denn noch immer nicht, wie viel dle 
* 0 Verſprechungen des Beobltothekars E uard Vollrath gel- 
1 Entfeſſelte Elemente. ten?“ ſpottrte Hippolyt, die blonde Löwenmähne mit 
ſelen. Roman einer energljchen Kopfbewegung zumüdwefend. „Was 
Die | von iſt ihm Hekuba! Was gilt ihm ein Manneswort, 


Niemand berechtigt und auch kein Grund vorhanden. 
Der Makler Emil Aſſer iſt ein reicher Mann, wenig⸗ 
ſteus jagt man fo, auf feinem Namen ruht keine 
Unehre, und von der Herrſchſucht feiner Frau und 
Tochter wußte man damals noch nichts. So rannte 


zur | Ewald August König. wenn feine Frau oder feine Schwiegermutter nur mit er denn in ſein Verderben hinein —“ 
mal I, einer Wimper zudt ?“ „Na, na!“ warf Hippolyt ein, dem dleſe An- 
lun Nach druck verboten. „Ja, es ift ſchlimm,“ nickte Siegfried, „er ſollte] ſchauung denn doch zu weit ging. 


1) 2 ich endlich aufraffen und den Bann brechen, der auf „Ja fein Verderben!“ wiederholte Siegfried mit 


r v. Es war noch früh am Abend. Im „Rathskeller“ ihm ruht. Weshalb bleibt er bei feinen Schwieger⸗ scharfer Betonung. „Was iſt er heute? Einen eige⸗ 
der großen Reſideniſtart herrſchte noch nicht das bunte, eltern wohnen ?“ nen Willen hat er nicht mehr, ſein Vermögen iſt 
has] geräuſchvolle Leben, das erſt in ſpäteren Stunden ſich „Natürlich, weil ſeine Frau es will. Sie iſt ja durch die Verſchwendung ſeiner Gattin heidi, er ſteckt 
rieb] in dieſen traulichen, weindurchdufteten Räumen ein- das einzige Kind der Eheleute Aſſer und die Schwie- in Schulden Bis über die Ohren — —“ 
a die duſtellen pflegte. germutter will ſich von der Tochter nicht trennen. »Na, na!“ 
Si⸗ Und doppelt traulich war es heute hier bei dem Die Beiden ſpielen und Freund Eduard muß tanzen!“ „ Ich übertreibe nicht, mir ſelbſt ſollte es lieb fein, 
fig kalten ſchneldenden Dezemberwind, der draußen Wer ein holdrs Weib errungen, wenn ich es thäte!“ 
De-] wehte. Das ſchienen auch die beiden jungen Herten Miſche ſeinen Jubel ein!“ „Dann wird wohl der reiche Onkel ihn ſpäter von 
hier] zu empfinden, die in der halbtunkeln Ecke vor den feinen Sorgen befreien. Der alte Wenzel Vollrath 
den] goldig funkelnden Welarömern ſaßen und mit ſicht⸗ „ir müſſen Eduard zu offener Empörung bret, ſoll ja ein ſehr reicher Mann fein," 
barem Behagen den Rauchwölkchen ihrer Zigarren ben, ſagte Siegfried, „dann wird er den Muth „Das iſt er in der That!“ 
rden] nachblickten. ‚finden, die Ketten zu brechen. Sieb, es thut mir] „uad dazu ein alter Mann, der heut oder mor- 


des 1 ld um den Freund,“ fuhr er nach einer kurzen 
n or er Bi rg 220 it, Pau ſort, während Hippolyt den Fledermauswalzer 


leiſt vor ſich hingepfiffen batte, „er gebt geiſtig und 
äußere Erſcheiuung, samentli eine gewiſſe Nonda- 
zung laypce in ihrer Klebung bikundete, daß fie dem Kunſt- lörperlich darüber zu Grunde. Lleber Himmel, wie 


gen ſeine Rechnung mit dem Himmel machen wird. 
Mitnehmen kann er das Geld nicht, und jo viel ich 
weiß, iſt Eduard deſſen einziger Verwandter, alſo auch 
deſſen Uaiverſaler be.“ 


5 i lich war Eduard n e einigen Jah⸗ 

aus ⸗ lerſtande angehörten. 620 ne in 5 u 3 = 1 1 5 en ** 75 Vollrath nicht anders über ſeinen 
* Das männlich ſchone Geſicht des Einen — 8 einen. ſreitung feiner Bedinfniffe vollſtändig hin, und Du ach ee A 3 

bend ern ſten, gevankenvollen Ausdruck, die dunklen Augen wußt, feine Bermfniſſe konnte man wicht beſchelden 3 8 880 r r 
An⸗ blidten träumeriſch, und doch lag ein erergiſcher, nennen, er war immer ein Lebemann. Die Stelle * Be der in f t 4 5 * la 0 4 
von? Hicene Willenskraft bekundender Zug um die Mund⸗ als Bibliothekar nahm er ja auch nur an, um ant u. 8 ein 5 4 op Eu end en 2 $ 

rel. Die dia mn Schnuribart unn ihm zuſagende Dejhäftlgung zu baben, zubem ent. bag er % d beste Ye den Wu 15 
öge- Der junge Mann dep Ziegler und war Arhitrft, ſprach ſie auch feinem eigenen Neigungen und ſenen Fides ai 91 5 0 Age. wüste er e 
aun Sein Freund Hippolyt Strampel mit einem von Kenntniſſen, ihu war 18 Kinder ſpiel, die Pfuchten Den, in Geb ih e Chat Ela b 


er- langen blonden Locken und einem nicht minder lan- pirſts Amtes zu erfüllen, und daneben blieb ibm nech f 
gen, röthlich ſchimmernden Vollbart umwogten Lö- immer Zeit genug, alle Freuden dis Lebens mit vollen tieft Organ Hlppolyr’s, und diesmal fo laut, daß 
ge wenhaupt war Bildhauer. Er war ein Norddent⸗ Zügen zu genießen. Da mußte er dieſe Affe ken- die Kellnerin ſich umwandte und ihn lachend an⸗ 
ſcher und ein eifriger Theater⸗Enthuſt et, wie der nen leren! Ich weiß heute noch nicht, wie und wo- blickte. „Die Getzhälſe denken niemals an Tod und 
reiche Arlenſchaß erkennen ließ. über den er gebot durch es dieſe Karoline Aſſee möglich gewacht hat, Teftamest, jo wird auch wohl der alte Volleatb 
und aus dem er bei allen paſſenden und mitunter unſern Freund To feſt an ſich zu ketten.“ 
den auch unpaſſenden Gelegenheiten ſchöpfte. „Alles Dreſſur, aber von Natur keine Spur!“ 
hat „Eduard läßt beute lange auf ſich warten,“ brach ſang Hippolyt, ſich eines Kovpleis erinnernd, das er 
der Archttekt endlich das Schwrigen, während er die in einer Berliner Poſſe gebört hatte. 
der | Aſche vos ſeiner Zigarre abſtrich und einen flüchti⸗ 


Erbe.“ 


Gedasken doll blickte Siegfried in die Gluth ſetr er 
„Die Krallen Zigarre, über die er eine lange, dünne Rauchwolke 
blieben in den Sammetpföſchen verſleckt, fie kamen af hinblies 


tritt gen Blick ouf die ſchmucke, ſchwarzäugige Killnerin ſpäter zum Vorſcheln!“ „Darüber denke ich anders,“ erwiderte tr. „Ich 
ame | warf, die einen eben angekommenen Gaſt bediente, „Um jo ſchlimmer für ihn, daß er ſich bethöten fürchte, Eduard iſt bereits mit ‚feinem Onkel zerfallen, 
la „er wollte von der Bibliothek direkt hierher kommen.“ ließ! Wer bälte ihn warnen ſollen ? Daza war ned zwar der Familie Aſſer wegen, die der alte 


u Au in heran en nn en 2aͥ4 2 — nee nn nn —— 


Zeit und Geld verloren! 
Jeder verliert heute Zeit und Geld, der bei einem 
Magen⸗ oder Leberleiden etwas anderes anwendet als 
die bekannten und berühmten Apotheker R. Brandt'ſchen 
Schweizerpillen. Sie helfen raſch, ſicher und ſchmerzlos 
und die tägliche Ausgabe beträgt nur einige Pfennige; 
erhältlich & Schachtel A 1 in den Apotheken. 


Borſen⸗Bericht. 
Stettin, 6. September. Wetter veränderlich. Temp. 

7.1% R. Barım 28. Wind W. 

„Wetzen matt, per „100 Bor 009 206: 


Bekann machung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin, welche vermö 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 7. Juli er vom 1 Oktober d. J a 
im Stadtbezirk Charlottenburg verlegt wird, erfolgt für das Studienjahr 1881/85 in der Zeit vom 1. bis 
einſchließlich 28. Oktober er. Für ſolche Vorträge und Uebungen, welche nicht an einen Jahreskurſus gebunden 
find, kann die Aufnahme auch in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 21. April k. J Ttauifinden, 

Die Annahme von Vorträgen 
für das Winterſemeſter 1884/85 in der Zeit vom 1. Oktober bis einſchließlich 5. November d. J. und für 
Sommer Semeſter 1885 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 23. April künftigen Jahres. 

Das Programm jür das Studienjahr 1884/3 iſt vom 1. September cr. aß im Sekretartat der Tech⸗ 
) ) chinkelplatz 6 — gegen 50 „ käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen Einjendung 

deutſchen Brief marken) von daher bezogen werden. 125 
erlin, den 15. Auguſt 184. 0 
Der Rektor der K 


1 E 
8 


öniglichen Techniſchen Hochſchule. 
G. Hauck. 


Photographie⸗Albums. 


0 er September⸗Ottober 183—133,5 bez., 
per Oktober⸗November 132—139,5—132 bez., per No⸗ 
bember⸗Dezember 131—131,5—131 bez., per April⸗ 
Mai 186—135—185 5 bez. 0 7 
i Gerſte per 1000 Klgr. loko mittel. 120 — 123 bez., feine 
ro⸗ 128—136 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. loko alter 125—135 nach Qual. 
befordert, nener 120 —123 bez. 
Winterrübſen per 1000 Kelgr. lolo 220— 232 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko 230 — 240 bez. 
Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
52,5 B., per September 51,75 B., per September⸗ Oktober 
51,5 B., per April⸗Mai 52,5 B. 
Spiritus 


Neuheiten der Herbſtſaiſon 


vorlegen zu dürfen. 


Dieſelben zeichnen ſich diesmal durch eine große Anzahl wirk⸗ 
lich überraſchend ſchöner Muſter aus. Wir empfehlen ins beſondere:; 


Durch beſondere Uebereinlunft mit unſerm Fabrikanten iſt es uns geſtattet, unſern verehrten 
Kunden ſchon jest die 

f matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß Photographie⸗Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch mit 
ni Be eg eo 5478 me RR 
im ex t DB, Dee ae aa ML desgl. auf Culvre-poll Geftellen, jehr elegant 
„// / | Kabmen⸗ Albums in rothen und blauem Plüſch. 

Landmarkt. Weizen 145—152, Roggen 130 bie 8 Mora⸗Albums in allen Farben und reichſter Ausſtattung 
Ing 1384, Gerſte 125—140, Hafer 120—130, Erbſen 165 bis Ferner empfehle alle anderen Arten Photographie Albums 
fer | 188, Kartoffeln 36 —89, Hen 2,25—2,75, Stroh 21-24 iu Kallko, Leder und Plüſch mit und ohne Steered, Malerei ic. in 
en Oktav⸗, Kabinet⸗ und Quartformat. 
er 80 * 
die „ assi, 
an — Pr J g 
4 Schulzenſtraße 9. Kirchplatz 3—4. 
ar zc Herſtellung und es ETW a EEE: 
eſe um Gewährung einer JJ! ˙ . TE | 
der traßenterrain. — Zu⸗ 9 eee ee ieee eee — 
der 
Cigarren⸗Fabrik 
+ alten Kanäle pro 1884/85, von 693 % . 
mb I und 27 . 40 h an Etats tr erſchreitungen bel f F t 11 1 “ . 
. Si und Nel 10 ehe ee Berlin, 80. Fritz Herbe. Brücken-Str. 7. 
* Genehmigung der Erhöhung der Renumeration für den 
Hauswart im Poltzei⸗Direktionsgebäude von 252 % auf 


Beſonders preiswertb: 


det. 400 


s- 17 Sler Havanna⸗Cigarren von 75 Mark an: Sumatra mit Braſil und Havanna: 
rn Selectos , 75,00. Bella Maria, mittelgroß Ak 50,00. 
> La Rosa „90,00. Labrado, Holländer Facon » 50,00. 
Dicha 90,00. Habana, mittel, mild 60,00. 
ob Corona Reinas kräftig! „90,00. La Rosa, Handarbeit, kräftig 60,00. 
2 Corona Reinas fnas kräftig 100 00. Anita 60,00. 
Intimo „120 00. Genio, kleine Facon 75,00. 

5 Dominio 120,00, Alice Lingard . 00. 
ne f 
rd of. — Genehmigung der Her⸗ 
n e von 5 auf 4½ pCt für 
— markt Nr. 1 eingetragenes Rapt- 

von 6000 % — Berichte der Rechnungs⸗Abnahme⸗ 
he Kommiffion über die Prüfung der Rechnung der Spar⸗ f 8 

Auſſe pro 1883, des Jageteufel'ſchen Kollegiums und der Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nlerenkrank heiten, Harngries, Blasen- F. 
PR ne⸗Stolle⸗St ftung pro 1888/84, ſowie über die BR leiden und Gicht, Katarrhallschen Affektion-n der Athmungs- und = 
7 aten⸗Beautwortungen zur Kämmerei⸗Ka Verdauungsorgane 
7 deo 1881/82 und zur Johannis Kloſter⸗Na f 
b dio 1982/83 und über 4 Kämmerei 
„ Biototolle. Bu / 
sth = 1 W * ee ö 7 
N erung über die Perſon neugewählten . 2 j 75 

gt 4 qu 8⸗Portiers. ath . 7 1 — * 1 9 
er Dr. Scharlau. eisenfreier alkalischer Sauerbrunn mit namhaftem Gehalt an bor- 
d⸗ Ein Haus, fast nen, mit Vor⸗ und Hin⸗ saurem Nairon und kohlensaurem Lithlon. 
in tergarten, Gas⸗ und Waſſerleitung, Kloſets Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
u. gut rentirbar, ist Familtenverhältniſſe halber Salvator-Quellen-Direktion in Eperjes. 


bei äußerft geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres gr. Ritterſtr. 4, part. rechts. 


—— — — — — 


e —— * 
ab in den Neuban nach dem Hippodrom 3 


und Uebungen, ſowie die Anmeldung bei den Herren Dozenten 1 tri 


Mann nicht verdauen kann. Wenn dieſe Befürch⸗ 
tung begründet iſt, dann läßt ſich wohl mit 
Sicherheit voraus ſetzen, daß der alte Mann ein Teſta⸗ 
ment hinterlaſſen wird, um ſeinen Neffen zu ent ⸗ 
erben. Wie geſagt, alter Knabe, wir müſſen ihn 
zwingen, fi aufzuraffen, und das kann zur dadurch 
geſchthen, daß wir einen Bruch zwiſchen ihm und 
feiner Schwiegermutter herbeiführen. Still, da iſt er, 
laß mich nur machen!“ 

Der Bibliothekar Eduard Vollrath war eben einge⸗ 
treten. Er nickte feinen Freunden zu und zog lang ⸗ 
ſam ſeinen Paletot aus, den die flinke Kellnerin mit 
ihrem freundlichſten Lächeln ihm abnahm. Wie feine 
Freunde war auch er eine hohe, ſchlanle Geſtalt, mit 
tadelloſer Eleganz gekleidet. 

Ein blonder, ſorgſam gepflegter Vollbart umrahmte 
das feingeſchnittene, dlaſſe Geſicht, das einen ſorgen⸗ 
vollen Ausdruck trug, und über das nur flüchtig ein 
gezwungenes Lächeln glitt, als er ſich den Freunden 
näherte. 

„Bringen Sie mir ein Glas Capwein, Reſt“, 
wandte er ſich zu der Kellnerin, während er ein gold⸗ 
gefaßtes Lorgnon auf die Naſe klemmte und den 
Blick prüfend über die auweſenden Gäfte ſchweifen 
ließ; dann nahm er an dem kleinen Tiſche Platz, an 
dem feine Freunde ſaßen. 


„Sicht wan Dich auch noch einmal," ſpottete 
Hlppolyt, mit der Hand bald durch das lange Haar, 
bald durch den Bart fahrend, „Siegfried ſagte vor⸗ 
hin, Du würdeſt kommen, aber ich glaubte nicht 
daran.“ 

„Wes halb nicht ?“ erwiderte Eduard, diſſen Wan⸗ 
gen eine leichte Röthe überzog. „Was ich verſpreche, 
das pflege ich auch zu halten.“ 

„Nicht tamer,“ ſagte Siegfried ruhig. „Ich 
glaube nicht, daß Du heute Abend hierher gekommen 
fein würdiſt, weng Du aus der Bibliothek in Deine 


Wohnung gegangen wäreſt. Deine Frau hätte Di 
kelus hinterlaſſen, und dann If Eduard eo ipso deſſen fſicher nicht fortg laſſer.“ e 1 


Der Blbllothtkar hatte nur an feinem Glaſe ge⸗ 


Entppt, ärgerlich ſtellte er es wieder hin. 


„Ich weiß nicht, was Ihe wollt,“ zürnte er; „ich 
mag thun und laſſen, was ich wil, immer muß ich 
von Euch die Frage hören, ob ich auch meine Frau 


um Erleubeiß gebeten habe.“ 


„Und Deine Schwiegermutter.“ warf Hippolyt 


Am 15 September cr, wird die Theil⸗ 
ſtrecke Tung low Ueckermünde ser Iitznſck⸗ 
Ueckermünder Eiſenbahn mit den Stationen 
Salbe . > Ueckermünde — fir 
e Haltefiellen Eggeſin und Hoppenwalde für 
den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterverkehr, 
nach Maßgabe der Bahnordnung für deuſche Eiſenbahneen 
untergeordneter Bedeutung vom 12. Juni 1878, in Be⸗ 
eb genommen und werden die Züge auf der Strecke 
Jatznick⸗lleckermünde von obigem Tage ab, wie bereits 


urch den Fahrvlan vom 20. Mai cr. befanmt gemacht. 


d 
in folgender Weile veclehren: 
F 


Jatznick ab 8 V., BUN, 55 N., gan 
Torgelow = 84 122 612 91. 
Eggeſin 96 „1271 „ 61 1010 
Horpenwalde⸗ 9% = 11 = 61 1020 


Ueckermünde an 977 19 = 6 102 
II. Ueckermünde⸗Jatznick. 

Ueckermünde ab 6˙2 V., 10 V., 17 N, 7 N. 

Hoppenwalde⸗ 6 = 10% 14 


= 7 
agefin = 651 = 109 „ 156 » 75 = 
Torgelow - 71 1058 26 86 
Jatznick e 


Berlin, den 4. September 1884. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direklion. 


Hattfeldt & Friederichs. 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen 0 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


Biegelei-n. Kalkbrennerei-Verkanf. 


Wegen Todesfalls ſoll die Ziegelei und Kalkbrennerci 
zu Noſſentin zwiſchen Malchow und Waren in Mecklen⸗ 
burg, unter günſtigen Bedingungen unter der Hand ver⸗ 
kauf eventuell verpachtet werden. 

Das Grundſtück enthält ein mächtiges Thon: und 
Kalklager von vorzüglicher Güte und eignet ſich ganz be⸗ 
ſor ders zur Anlage einer Cementfabrik. 

Das Etabliſſement liegt hart an dem ſchiffbaren Fleeſen⸗ 
See, wodurch Waſſerderbindung nach wenn und 
Berlin ermöglicht iſt, und 1½ Km. von der Halteſtelle 
Noſſintin, der im Bau begriffenen Mecklenburgiſchen 
Südbahn entfernt. Nähere Auz kunft ertheilt der Senator 
Paschen zu Roſtock i. M 
Weißen Quarg ſucht zu kaufen 

A. Beyer, Schwedt a. O. 


aln- like 


Montag, den 8. September: 


Große 
Eröffuungs⸗Vorſtellung. 


Vorführung der en des Direktors 


0 1. 
Auftreten der erſten Kunſt⸗Spezialitäten des 
Kontinents, 
Neueſte Senſationz⸗Erſchelnung: 


Stella. 
6 um Schluß: Die koloſſale dreifache 
ü Wunder⸗Fontäne 
in nie geſehener Farbenpracht und Lichtfülle. 
Preiſe: Loge 2 &, Sparfig 1,50 A, erſter 
Rang 1 A, zweiter Rang 75 „, Gallerie 40 % 
Einlaß 6½ Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 


ein. „Sie ſpielt dir erfle, Deine Frau die zweite garre ab und zündete fie an, in Sinnen verſunken „Eine Oper eite von Offenbach?“ erwiederte Eduard „Ich nehme die Witte an.“ 
Violine.“ blickte er ſchwrigend vor ſich hin, die Worte des gedehnt, während er mit der weißen, ariſtokratiſch! „Ein Seuper mit Sekt?“ 
„Und Ihr wollt behaupten, ich tanze nach dieſer Freundes ſchienen einen tiefen Eindruck auf ihn ge- "feinen Hand, an der ein ſchwerer goldener Siegel- „Abgemacht!“ erwiederte Eduard, in die Hand de 
Mufik ?“ fragte Eduard in gerelztem Tone. macht zu haben. Und wie hätte es auch anders ſein ring ſunkelte, langſam durch den blonden Bart fuhr. Freundes einſchlogend. „Komme ich nicht, jo g 
„Ja, lieber Junge, und Du kanpſt es nicht leug⸗ können! Gegen den Vorwurf, daß er der willenloſe „Offenbach iſt nicht meine Leldeuſchaft.“ ich das Souper.“ 
nen,“ nickte der Architekt, „wir ſagen das wahrhaf. Sklave feiner Frau jet, bäumt fi in jedes Mannes „Ra, na, den Cancan im Oipheus Haft Du „Und kommſt Du, fo gebe ich es,“ ſagte Siet 


tig nicht, um darüber zu ſpotten, im Gegentheil, wir Seele der tief beleldigte Stolz auf, und dann um jo ‚früher immer gern geſehen,“ ſpottete Hippolyt. „Als fried, „Hippolpt iſt Zeuge, fein Konvert bezahlt d 
wünſchen nichts tifriger, als Dich aus dieſen Banden mehr, wenn ditſer Vorwurf begründet iſt. ich noch Prinz war von Arkadien, ſetzt' ich mal in? Verlierende. Für die Karten werde ich morgen 
zu erlöſen.“ „Aber wenn ich nun ſelbſt Gefallen daran ſiade, die Schlllerlotterie, und als ich dann beſah den ſorgen —“ 
Eduard kolte fein Etui aus der Taſche und wählte die Abende in meiner eigenen Wohnung zu verbrin⸗ Schadten, gewann ich ein baumwollen Baraplntel” | „Bezahlt auch dieſe der Verlierende?“ fragt 
nach langem Prüfen eine Zigarre, dle er vor ſich auf gen?“ ſagte er. ſummte er vergnügt. „Eine neue Operette muß Eduard raſch. 
den Tiſch legte. „Na, na, das glaubt Dir Niemand,“ ſpoltete man gehört haben, nachher kann man dann auch „Na, na, Du machſt Dir leichtſinnigerweiſe d 
„Solltet Ihr nicht andere Wünſche haben, deren Hippolyt, „und wenn dieſe Abende in Deiner Woh- darüber urtheilen.“ Sache ſehr theuer,“ ſpottete Hippolyt. „Laſſ' es b 


u u 
Erfüllung Euch mehr am Herzen liegt?“ fragte er nung noch jo angenehm wären, was ich bezweifle. „Bemühe Dich nicht, wenn wan Entſchuldigungen dem Sonper bewenden. 


ironiſch. Zum Beiſpiel: Deine Baupläne, mit Abwechslung muß der Menſch haben. Beglelte mich fudhen wil, findet wan fe immer,* ſagte der Arche), u — 82 chan Du weht. 160 
5 n i ward auf. „Wo treffen wir uns morgen Abe 


denen Du den erſten Preis zu gewinnen hofſſt, Sieg- beute Abend ins Thrater!“ 
fried — — oder die Gruppe für die Kunſtausſtel⸗ „Heute Abend?“ rief Eduard erſchrocken, „nein, tft 75 en ei An bem er = Blut Wir werden ja der Karten wegen vorher zuſammen 
lung. an der Du arbeiteſt, Hippolht — —“ Freund, das geht beim beſten Willen nicht.“ heiß N ” 15 ri ei Me ſind dann ſo tonmen müſſen.“ 

„Von Glück und Zufall hängt es ab, ob dieſe „Up, ah!“ mann „Hier,“ erwiederte Siegfried, „Punkt ſeche Uh 


Wünſche ſich erfüllen werden,“ unterbrach ihn der. „Bitte, Ihr werdet meine Entſchulditzung geltn „Wenn man vicht Tann, wie man will, dann ſtine Eintrittskarte bezahlt jeder ſelbſt.“ 

Archttekt während Hippolyt die Arie Leporello's: laſſen müſſen. Ich bin mit dem Auszuge aus ciner ſchweigt man lieber fl!“ ſang Hippo yt, während „Ziedſt Du ſchon zurück?“ ſcherzte der Biblloth 
„Keine Rub bei Tag und Nacht“ vor ſich hin- alten biſtoriſchen Urkunde beſchäftigt, die ich morgen er der Kellnerin die leere Flaſche übergab. kar. „Ich erlaſſe Dir auch das Sopper und wer 
ſummte. „Faſſe einmal einen kühnen nel, |abulihen versprochen habe.“ „Ich werde kommen,“ ſagte Ednard mit einem dennoch kommen.“ 

widme den Abend uns, Deinen Freunden, zeche wei „Schön, dann morgen Abend!“ ſagte der Archl⸗ tiefen Athemzuge. „Morgen Abend im Vorſtadt⸗ 

uns, gehe mit uns ins Theater, zeige, daß Du Dein tekt. „Im Vorſtaditheater wird eine neue Optrette theater.“ Bortjekung folgt.) 

eigener Herr biſt!“ von Offer bach gegeben, Hippolyt und ich gehen be- „Wirklich?“ fragte Siegfried zwelfelnd. Ich 

Ecuard ſchuitt bedächtig die Spitze von feiner Zi- falls hin.“ 


a nn nn a a ann ne 22. nn nn en nn 


Ziehung I. Klaſſe am 16. September dieſes Jahres 


1. Lotterie der Großhzal. „ Kreishauptſtadt Baden. 
Sauptgewinn 50,000, ( 20,000, 15,000 Mark, 


12 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. |. w. 


I. Classe i . 3 U: ülti 1 1 Kl 
e en tn, RB 


„Stettin durch Rob. Th. Schröder, ſowie durch mich zu beziehen. 
ö A. Molling, Hannover. 
al 


—— anne 


es — = 1 
8 Otio Welle, 2 
N A 
Uhrmacher, 
Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſendet unter Bjähriger, ſchriftlicher 
Bacantter 8 
Silberne Cylindernhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% | Bis 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27 AD 
Silberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 Ak | Bi 
Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 30 % I: 
Silberne Damen Remontoiruhren 27, 30, 36, 42 45 A 
Silberne Ancreuhren 24, 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50 2 
A 


Silberne Ancre⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 8 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 36, 42, 45, 50, 60 5 „ d. M. 5 2 
Goldene Damen⸗Remontoiruhren 33, 86, 42, 50 —200 „A Badener Klaſſen⸗Lotterie. 


Goldene Herren Remontoiruhren 54, 60, 75, 100 — 500 % 


Größtes Uhrkeiten⸗Lager 
Panzer-Uhrketten 


Hauptgewinne: 50000, 20000, 13000, . 
710000, 3 à 5000, 3 à 2000, 7 à 1000, 18 à 500 Mk. u. ſ. w. 12 ae 
Ganze Originallooſe zur 1. Klaſſe d 2 % 10 9, Original⸗Volllooſe, gültig für 


nur von mir echt zu beziehen alle drei Klaſſen, & 6 A 30 empfiehlt dag = na 
Jede Reit if nl sn ae El a Seneral Debit Rob. Th. Schröder, Stettin. Gustav Rannenberg, 
nicht zu k mE — —ę—- — — 
Bon echtem 1 chriftlcche Garantie E XO rt- 7 NUmfangreichstes Specialgesch.in Deutscha Hannover, | 
m. l Kar. . 4 gn& erw : brik 
GOLD Me re Kölna. Rn. Deutschen Cognae Akne ee: and 
vergoldet Damen- Ketten Voriheilhafteste Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. Signalinſtrumente, Laternen ꝛc. 


tirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr Preisverzeichniſſe gratis und franko 


Consumenten finden die Producte überall in den besten Wein- u. Spirituosen- 


mit eleganter Quaſte 6.4 Handlungen vorräthig. Flaschen tragen Etiguettes wit unserer Firma und Schutzmarke. 


. Spiegel- und Polsterwaaren 


ae 


urejans foliber Arbeit, vom einfadiften bis zum feinften Genre, zu ſchr blligen Prein. 1 
| n belle dee, | 


* 


11 I 
Stenin, Oberwief 1 


Schrotmühlen, 
Korureinigangsmaſchinen, . = nn > 5 ee 


drei- und vierſchaarige Pflüge, 1 n 
Ringelwalzen f Mayſarth's neue Patent-Dresch-Maschine 
ſowie alle in dies Fach mare et hat sich vorzüglich bewährt, ist eine wichtige Erfindung für die 
Reparaturen prompt un gi. Landwirthschaft, weil sie bei 2spännigem Betriebe das Getreide voll- 
an TEN: 78 ständig reinigt, gerades, glattes Stroh liefert und kaum mehr kostet 
FEIERN als eine sonstige gewöhnliche Dresch-Maschine. Für Wasser- oder 
Ba nee Küng, Dampfkraft extra starke Ausführung mit doppeltem Wind. Ueber 
le fü d 100 Stück in Betrieb; lobende Zeugnisse von allen Besitzern, 
— A 


empfiehlt 0 Muſteralbum und illuſtrirten Preiskourant verſend 
Breit⸗Dreſchmaſchinen. glattes Stroh abllefernd, f 1. 72 BT 
Boftwerte, Hädfelmalchinen, } Valois & Ernecke, Berlin, C., Breiteſtraße 6. 


2 verſendet Anweiſung z. RI. 

ratis von Trunkſucht auch oh 
Wiſſen 

M. C. Falkenberg, Berlin, 

Roſenthalerſtraße 62, 

Ein Kaade, welcher das hieſige Gymmafium oder 

Realſchule beſuchen ſoll, findet neben einem Fried 

Wilgelu-Schüler Penſion und freundliche Aufnahme 

einer Familie gegen mäßiges Honorar 


Ra 07 N Ph. Mayfarth & Comp., Stettin grüne Schanze 7, 1 Tr link 
„ Masckinenfabrik und Eisengiesserei, Zwel Nuaben, welche eine Stettiner So 
FEN: Franufurt am Malm. ſuchen Sollen, finden gute Penſion, in welcher der S 


8 — 
See e ee e 
e und Maſchinenlar 1. 2 
Iöner in Stargard © 
desgleichen auch 5 
Heufter, Kreuze, Gitter, Wiafchinerigudwraarc se. ‚SS 
NA ER 


TED AR, 


Has Tertianer zur Hülſe bereit ift. Näheres bet 
Haremberg, Stettin, Schulzenſtr. 9 II 


ie Schö } 1 
Re Die Schönheit der Frauen JN ER Lie in meinem Hauſe am Markte belegene 1 


gründet ſich hauptſächlich auf zarten und feinen Teint. Damen denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und zu ; 
\ zue N 15 de 3 Wohnung, mit 2 Schaufenſtern verſehen und zu e 
— |öflegen, die Jugendſchönheit zu bewahren, ſowie die Falten des Alters zu befeitigen, ſei die „Orientalſſche Roſen⸗ oder zwei Gechaltssstalen geeignet (5 reſp. 6 Au 


5 * * 5 empfohlen. Depot bei Theodor Pee, Droguerie in Stettin, Breite⸗ 2 Küchen und Zubehör). beabſichtige ich zum 1. O 


3. ® 2 d Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Ver HA 5 oder ſpäter im Ga 8 zu vermiethen 
7 2 8 An as Lokal eignet ſich beſonders zur Kondi 
) N N 0 mos, Bäckerel oder feinen Reſtauration. 

A Al I kreuz- und gradſaitig, in verſchiedenen Dt. ⸗Krone. T. Garms, 


Buchhändle 


ITT > 
! Lohnendes Nebengeſchaͤft! 


N Muſtern, von 400 % an, zu ſoliden Zieg elei-Einrichtungen. 


Preiſen, elegante Ausftattung. Stutz flügel, neu, kreuz⸗ 


itiq, bon 1050 % an, empfiehlt die Hof⸗Piano⸗ Fabrik * 
bun arena Berlin, alteren men. = . er 2 . 5 ee eee e 
„ N einige Gebrauchte. Ausw v. ämmtliche Ma en en u. Chamo en, n renommirte rikgeſchäft win 
Ibn 1009 . Bi e ut. 1 a ſowie auch ef überall uit beſtem Erfolge eingeführten, konkurrenz 


Fabrikate und Bedarfsartikel am hieſigen Platze 

iederlage zu errichten, welche dei angewandter Th 
keit einen größeren Nutzen gewährt. Die Arlikel e 
ih für jedes Haus, find mehrfach prämiirt und 
verkäuflich. Uebernahme ⸗ Bedingungen je nach V 
barung. Berückſichtigung finden nur Herren, deren 
hältniſſe für einen zu gewährenden Kredit volle G 


über 100 Inſtrum. Bewillige Abzahl. unt. ſoliden Beding. 
— eee auen in tonwlette Dampfziegeleien. 


Probeverarbeltn koſtenfrei. 
ur Ausſaat — 5 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
offerire, aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt Nienburg a. d. Saale. 
bräparirt: 

. bieten. Gef. Adr. mit Angabe von Referenzen b 
eee gehe ee 14e be e „% — | 3. 052 nal masse, Belle 5 
Küottihe Cerße zu 11.4 pe 50 aue a Sat Ir. Scheibler's Mund- u. Zahn wasser Einer der erſten Agenten Berli 

r nach V ift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow hat ſich . Dr. B Klini x 
Roggen (Gänfefurtber Spezialltäh zu 11 % ber tin Jahwe ab dag bei bend 6 dei azur) Paß Steen ber no rg a die A A ee 


50 Kilo excl. Sack hier. n 5 n 
0. (in Briefmarken)] Geruch aus dem Munde. der auch ſchon beim Tragen künſtlicher Zähne ganz unvermeidlich ift, ſofort entfernt und g 
Bei frankirter Einſendung von 50 „ (in Briefmarken) das Zapıfleiid gefund erhalten. B is für 1 Fl. % 1.— 3 5 0 10 e 


0 e Zuſendung eines Muſters Weizen, Gerſt 3 f e halbe Fl. 50 . 
erfolgt 1 bmg Een —9 ters Weizen e Allein bereitet In der Auſtalt für künſtl. Badeſurrogate d Ne — 
ung mit einem le 


von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
1. von Trotha, Gacnsefurdh Niederlagen in — . 5 bel Herden A dl. Ss: 3 e 4* fähigen Eierlieferanten; Regulirung g 


bei Hecklingen in Anhalt, |setreiner, Theodor Pee, Emil Becker, Schütze & Huch, |° fat ts K- IA. 208 
" Original-englische Böcke Zur Jagd Abnigfrafe 85, ak. 


; empfehle ich mein Hundehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen Gebrauch jeder Eine leiſtungs fähige 

Be Be 7 3 Aug, Hund zur ruhigen Suche gezwungen und in kurzer Zeit ohne jede Strafe fromm und hasenrein wird. L 1 * h 

preiswürdig bei W. Bandelow, Neubrandenburg.] Zeichnung und Beschreibung versende ich gegen 20 Pig. in Briefmarken. einen- ehere 
Braunschweig. Fr. Hartung, ſucht für Pommern einen 


— 


re 1 Schmiedehandwerkzeug iſt K 2 a 
ar * bares, Grüne Wieſe bei Heringsdorf. . ̃ͤ ̃ . ˙—¾c DB * tüchtigen Agente 
3 a Sem — 1 Anker⸗Cichorien x ber De Bramge ft mb be be feineren 
Ungarweine us NeiintZotape) Gel. Offerten R. . 56 pofllagernd 2 


von 
empfiehlt billigſt die Ungarwein⸗Großhandlung Dommerieh & Co. in Buckau- Magdeburg. | in Schleſten. 
6 BI m nth I k Co Breslau Anker⸗Cichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes Pulver aus gewaſchenen Magdeburger Cichorien⸗ Gin junges Mädchen mit guten Zeugniffen | 
9 ume a 9 wurzeln hergeſtellt und er ſich aus durch fein Aroma, Reinheit im Geſchmack und Ausgiebigkeit. Stele als Kindergärtnerin. 
Preisliſte franko. Verſandt in Fäſſern und Flaſchen er · Cicho 


iſt der beſte im Handel befindliche Cichorten und zu kaufen in Packeten von] Adreſſen unter E. M. 180 poſtlagernd SH 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 125 Gr. zu 10 „ und von 250 Gr. zu 20 . erbeten. 


— — * 
— \ = 5 Fame De or | * Au: &. 


